Reproduktionsbiologie
„technisierter“ Begriff, umfasst alles, was die „Fortpflanzung“im eigentlichen Sinne betrifft, erweitert durch die biotechnischen Methoden zur Fortpflanzung.
Ziele:
	Zuchtziele bei Tieren:
· Fleischertrag, Milchertrag, Eierzahl,
· Neue Rassen bei Haustieren (Fellfarbe, Haarlänge)

· Kraft, Ausdauer
· Instinkteigenschaften: Zahmheit, Zutraulichkeit

· Lederqualität. u. v. a. 

	Zuchtziele bei Pflanzen:
· Ertragssteigerung (Samen, Früchte)
· Resistenz gegen Kälte, Pilze, Bakterien, Viren

· Größe der Pflanze, Farbe der Blüten, Form der Blätter

· Brüchigkeit der Ähren wird weggezüchtet

· Bitterstoffe werden weggezüchtet. u.v.a.


Methoden:

	Klassische Zuchtmethoden:
1) Auslesezüchtung, 
2) Kombinationszüchtung, 
3) Heterosiszüchtung (Hybrid-Züchtung)   
4) Mutationszüchtung   
	Neue Zuchtmethoden:
5) Antherenkultur
6) Protoplastenfusion
7) Kalluskultur: Klonierung von Pflanzen
8) Klonierung von Tieren


zu 1)Vorwissenschaftliche Zuchtmethode : Auslesezüchtung 
Aus einer Ernte werden die Samen oder die Tiere mit erwünschten Merkmalen bevorzugt weiter fortgepflanzt, z. B. Hund (vor ca. 10.000 Jahren bis heute ca. 200 Rassen). 

zu 2)Kombinationszüchtung: Züchtung durch Kreuzung von Rassen mit Eigenschaften, die in einer neuen Rasse re – kombiniert auftreten sollen. Spätestens in der 2.Generation  müssten (gemäß der 3. Mendelschen Regel) mehltauresistente, großfruchtige Nachkommen auftauchen
zu 3)Heterosiszüchtung
Beobachtung: Bastarde(=Hybride) zeigen meist größere Vitalität und mehr Ertrag als reinerbige Pflanzen /Tiere( Heterosis-Effekt.
zu 4)Mutationszüchtung:
Durch Auslese natürlicher Mutanten oder durch gezielte Mutationsauslösung durch Chemikalien, Strahlung, usw. werden neue genetische (Zufalls)Varianten erzeugt.

Weitere Informationen hierzu:

http://www.scheffel.og.bw.schule.de/faecher/science/biologie/genetik/94zucht/zucht.htm
Im Buch: Klett Natura: S. 98 – 103
Achtung: Das Verständnis dieser Lektüre setzt voraus, dass man die Grundbegriffe der Klassischen Genetik, u.a. die Mendelschen Regeln beherrscht! Leider ist im Verlauf der Neuordnung des Lehrplans für die Oberstufe für den 2 – stündigen Biokurs diese Lehrplaneinheit „weggezüchtet“ worden!
Ad5) Antherenkultur:

	Def.: Züchtung homozygoter Pflanzen aus Pollenkörnern. 
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Colchicin hemmt die Trennung der Chromatiden bei der Zellteilung, dadurch verdoppelt sich der Chromosomensatz 1n ( 2n
Ad6) Protoplastenfusion
	Durch direkte Zellverschmelzung (durch Stromstöße) ohne Keimzellbildung kann die Züchtung von Artbastarden stark beschleunigt werden. Bei Pflanzenzellen muss zuerst chemisch die Zellwand entfernt werden, damit die Zellmembranen zweier Zellen verschmelzen. (= somatische Hybridisierung) 

Beispiel: Josta als Artbastard aus Johannisbeere und Stachelbeere
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Ad7) Kalluskulturen
Aus Gewebestückchen (Blattzellen, Rindenzellen..) wird in sterilen Petrischalen in Nährlösungen durch Zugabe von Wuchsfaktoren eine ganze Pflanze regeneriert.
Vorteile:
· Schnelle, massenhafte vegetative Vermehrung von Kulturpflanzen (Klonierung)

· Zucht im Labor, kein Freiland nötig, schnelle Auslese der Varianten
· man kann leicht zusätzlich Gene einschleusen ( s. Gentechnik)
Ad8) Klonieren von Tieren
Aus Körperzellen gewinnt man Zellkerne, die in entkernte Eizellen dieser Tierart eingesetzt werden. Nach Einnistung in "Leihmüttern" entstehen zum Kern-Spender erbgleiche Nachkommen.
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Gentechnische Methoden:
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Beispiele:

· Gezielte Einpflanzung bestimmter fremder Gene in eine Zelle. Z. B. das menschliche Gen für Wuchshormon wird in eine Maus eingepflanzt (Riesenmaus ( transgenes Tier
· Durch Einbau eines neuen Gens wird ein Reifungsgen bei der Tomate unterdrückt( transgene Pflanze. Die Tomaten werden nicht "matschig" und können deshalb länger frisch gehandelt werden.

Quelle: Skript Scheffelgymnasium
http://www.scheffel.og.bw.schule.de/faecher/science/biologie/genetik/95neuzucht/neue_zuechtung.htm
Im Buch: Klett/Natura: Seite 105, 112, 113
Reproduktionstechniken beim Menschen: 

Siehe: Klett/Natura : Seite 132 – 134
Diskussion ethischer Aspekte der Biomedizin  entspr. S. 136 ff
